
Kaufmannshaus
Warenspeicher

Orthopädie-Schuhhandwerk
Veranstaltungsort

Finsterwalde/Landkreis Elbe-Elster

Tag des offenen Denkmals
Seit 1993 beteiligen sich in Deutschland etwa 7.000 Denkmale jedes 
zweite September-Wochenende am europaweiten „Tag des offenen 
Denkmals“. Einige Gebäude öffnen ausschließlich an diesem Tag 
ihre Türen und bieten einen Einblick in sonst verschlossene Räume. 
Ca. 4,5 Millionen Besucher werden dadurch regelmäßig angelockt. 
Auch der Warenspeicher öffnet seine alten Flügeltore.  

Finsterwalder Stadtgespräche
Der Speicher dient seit dem Jahr 2000 als Ver anstaltungsort der 
„Finster wal der Stadtgespräche“ und hat hierdurch einen festen 
Platz im kulturellen Leben der Stadt gefunden. Ziel der losen Vor-
tragsreihe ist es, ausgehend von einem Vortrag bzw. einer Lesung 
über Vergangenes, Aktuelles oder Zukünftiges, in ein zwangloses 
Gespräch unter und mit den Zuhörern zu kommen. Ein Büffet auf der 
alten Ladentheke sowie Musikalisches von der Kreismusikschule 
runden den Abend ab. Bisherige Gäste waren u.a.:

„Von Herzen Dank für diesen wunderbaren Abend in origineller 
Umgebung, mit hochinteressanten Gesprächen und in herzlicher 
Atmosphäre! Alles erdenklich Gute für Finsterwalde!“
Gesine Schwan, ehem. Präsidentin der Europa-
Universität VIADRINA

„Eine wunderbare und beeindruckende Wiedereröffnung von 
„Ad. Bauer‘s Wwe.“. Ein Kleinod - nicht nur für Finsterwalde.“
Christoph Hein, Schriftsteller und Bühnenautor

„Ich bedanke mich für den überraschenden Rahmen und die 
spannenden Finsterwalder Gespräche... Gratulation für Sebastian 
Schiller zu seiner Initiative.“
Freya Klier, Schriftstellerin und Regisseurin

„Wunderbares Publikum. Vielen Dank dafür, hier gewesen sein zu 
dürfen. Finsterwalde, ganz schön unterschätzt auf der kulturel-
len Landkarte Deutschlands! Muss größer geschrieben werden!“
Harald Martenstein, Kolumnist und Autor

„Welch‘ gute Idee, aus der Vergangenheit eine Zukunft zu ma-
chen, also aus „Ad. Bauer‘s Wwe.“ einen Ort für Diskussionen und 
Gespräche.“
Inge Deutschkron, Journalistin und Schriftstellerin

ADRESSE

Finsterwalder 
Kaufmannshaus 
„Ad. Bauer‘s Wwe.“
Kleine Ringstraße 8
03238 Finsterwalde 
(Landkreis Elbe-Elster)
Tel. +49 (0) 3531 70 24 72
www.ad-bauers-wwe.de
info@ad-bauers-wwe.de

ANFAHRT

Bahn: Stdl. Verbindung zwi-
schen Berlin und Finsterwalde 
mit den Regionalbahnen RE 3 
und RB 43 (Stralsund/Schwedt-
Elsterwerda bzw. Falkenberg-
Cottbus) und Umstieg in 
Doberlug-Kirchhain, Zustieg u. 
a. Berlin Hbf/Potsdamer Platz/
Südkreuz/Blankenfelde
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Historischer Überblick
1847 erste baupolizeiliche Erwäh nung des Warenspeichers als 
massives Steingebäude mit einem Stockwerk und Ziegeldach.
1850 Erwerb des Speichers vom Tuchfabrikanten Wilhem Seidel 
durch den Kaufmann Karl Adolf Bauer. Eröffnung eines Geschäfts 
für Lebensmittel, Güter des täglichen Bedarfs sowie eines Wein- 
und Spirituosenhandels in der Kleinen Ringstraße.
1851 Nach dem Tod von Karl Adolf Bauer führt seine Frau Marie 
das Geschäft als „verwitwete Frau Kaufmann Bauer“ weiter.
1872 Aufstockung des Speichers auf zwei Geschosse mit fl achem 
Satteldach und Errichtung der sich anschließenden Seitenfl ügel.
April 1903 - Januar 1904 Abbruch des Gebäudes in der Kleinen 
Ringstraße und Neubau des heute noch bestehenden Wohn- und 
Geschäftshauses durch das Bauunternehmen Hubert & Ullrich.
Ende 1906 Inbetriebnahme der „1. Finsterwalder Dampf-Kaffee-
rösterei mit Motor betrieb“ im Erdgeschoss des Seitenfl ügels.
21.04.1945 Letzter Öffnungstag von „Ad. Bauer’s Wwe.“.
Ab ca. 1946 Vermietung der Lager- und Geschäftsräume an die 
„Fabrik künstlicher Glieder“ von Maximilian Switala, eine HO-
Verkaufsstelle sowie die HO-Industriewaren.
1960-1998 Vermietung an die PGH Orthopädie (später Ring-
Orthopädie GmbH).
1985 Das Wohn- und Geschäftshaus wird unter Denkmalschutz 
gestellt. Der alte Warenspeicher folgt im Juni 2000.
1995 Renovierung der Fassade des Wohn- und Geschäftshauses.
April 1999 Restaurierung der Warenspeicher-Fassade und des 
Lastenaufzuges sowie öffentliche Einweihung im Oktober 1999.
10.09.2000 Erstmalige Teilnahme der Stadt Finsterwalde und 
des Speichers am europaweiten „Tag des offenen Denkmals“.
Seit Oktober 2000 dient der alte Warenspeicher als Veranstal-
tungsort der „Finsterwalder Stadtgespräche“.

Finsterwalder Kaufmannshaus

„Ad. Bauer’s Wwe.“

Kaufmannshaus
Warenspeicher

Ausstellungsort
Stadtgespräche

VERANSTALTUNGEN INFOS

Auto: Bundesstraße B96 oder 
Autobahn A13 (Berlin-Dresden, 
Abfahrt Duben oder Bronkow)

Fußweg:  ca. 1 Min. vom 
Marktplatz entfernt

ÖFFNUNGSZEITEN

Auf Anfrage, im Rahmen von 
Veranstaltungen sowie zum 
„Tag des offenen Denkmals“; 
Gruppenführungen möglich; 
kostenloser Eintritt

VERANSTALTUNGEN

Der Warenspeicher kann als 
besonderer Veranstaltungsort 
z.B. für geschäftliche Bespre-
chungen genutzt werden;
Anfragen unter 
Tel. +49 (0) 3531 70 24 72  bzw. 
anfrage@ad-bauers-wwe.de
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Im Haus von „Ad. Bauer’s Wwe.“



150 Jahre Warenspeicher
Ein Besuch im alten Warenspeicher von „Ad. Bauer’s Wwe.“ (Adolf 
Bauer’s Witwe) bedeutet gleichermaßen Auf- und Einstieg. Der 
Auf stieg führt in den ersten und zweiten Stock der Lagerräume 
des gleichnamigen Kauf manns  hau ses in Finster walde (Land  kreis 
Elbe-Elster, ca. 130 km süd lich von Berlin). Doch schon beim Aufstieg 
beginnt für den Besucher der Ein stieg in eine über 150jährige Zeit  -
ge schich te, denn im Jahre 1850 erwarb der Kaufmann („Kramer“) 
Karl Adolf Bauer das zur Großen Ringstraße gelegene Gebäude von 
dem Tuchfabrikanten Wilhelm Seidel. 

Lagerort und Kaffeerösterei
Wäh rend den Besucher heute ein charakte ristischer Le der- und 
Holz geruch er wartet, haben einst eine Viel zahl von Düften in der 
Luft des Speichers gelegen. Schließ lich diente er neben dem Kel ler 
des Ladengeschäfts als La ger ort für zahl reiche Le bens  mit tel und 
Güter des täglichen Bedarfs. In zwei Stock wer ken la ger ten Süßig kei-
ten ge nau so wie die un ter dem Dach auf den Dielen zum Reifen aus-
ge  breite ten, noch grü  nen Kaf fee boh  nen. Letz   tere wur  den mittels 
eines Lastenaufzuges nach oben ge zo gen und, nunmehr gereift, 
im Erdge schoss in Fins terwal des erster „Dampf-Kaffeerösterei mit 
Motorbetrieb“ ab 1906 frisch geröstet. 

Orthopädisches Schuhhandwerk
Mit der Vermietung der Geschäfts- und Lager räume an die „Fabrik 
künst licher Glieder“ von Maximilian Switala wurde der Speicher ab 
etwa 1946 Heimat des orthopädischen Hand  werks. Die Nachfrage 
war so groß, dass zeitweise über zwanzig Tischler und Sattler 
beschäftigt werden mußten. Vom orthopädischen Handwerk zeu-
gen ca. 1.000 Schuh macherleisten, welche in der Nachfolge von 
Switala, durch die PGH Orthopädie (später Ring-Orthopädie GmbH), 
seit Anfang der 60er Jahre angefertigt wurden und den heute 
cha rakteristischen Leder- und Holzgeruch verbreiten. Bis zu 25 
Angestellte waren mit der Herstellung orthopädischer Schuhe 
beschäftigt. Die Leisten hängen überall von den Decken und Wänden 
des Speichers herab und bieten dem Besucher bei jedem Tageslicht 
überraschende Ansichten. 

Kaufmannshaus anno 1903
Neben dem Warenspeicher hatte Karl Adolf Bauer auch das in der 
Kleinen Ringstraße gelegene Grundstück erworben und dort ein La-
dengeschäft zum Verkauf der Lebensmittel, Güter des täglichen Be-
darfs sowie einen Wein- und Spirituosenhandel eingerichtet. Nach 
seinem Tod führte seine Frau Marie das Geschäft als „verwitwete 
Frau Kaufmann Bauer“. Ihr Sohn Kurt Bauer ließ schließlich 1903 
das heute noch bestehende Wohn- und Geschäftshaus errichten. 
Er gehört zu den schönsten Jugendstilhäusern in Finsterwalde. 
Bereits von weitem ist das zweietagige Traufenhaus aufgrund 
seines hohen Giebelaufsatzes gut zu erkennen. Der Erker mit seiner 
Kupfereindeckung sowie der Balkon prägen das Erscheinungsbild 
des denkmalgeschützten Gebäudes. Die weiße Fassade lebt von 
ihrer reichen Putzgestaltung, die im Traufenbereich die Darstellung 
der Kornherstellung und im Giebel den Stab des Merkur zeigt. 

Kolonialwarenladen und Lastenaufzug
Im August 1998 wurde ein Teil der alten Ladenein rich tung von „Ad. 
Bau er’s Wwe.“ im Warenspeicher wie der ent deckt. Darunter befi ndet 
sich ein wahr es Schmuck   stück: Die mit sie ben Me tern längs te La-
den theke Fins ter waldes. Wie auch das Kauf mannshaus in der Klei-
nen Ring straße wur  de sie von Hu bert & Ull rich, einem renommierten 
Finster walder Bau unter  neh men, im Jahre 1903 ent  worfen und 
gebaut. Sie besitzt eine Viel zahl von Ju gend stil or na men ten und ist 
im Som mer 2000 zusammen mit Teilen der übrigen Ladeneinrich-
tung aufwendig restau  riert worden. Im Jahr zuvor waren bereits 
die Speicher-Fassade sowie der Las tenaufzug mit Sackwagen nebst 
Ausleger wie derher ge stellt und öffentlich eingeweiht wor den. Die 
Funktionsweise eines Flaschenzuges kann vom Besucher anhand 
eines Modells eigenhändig ausprobiert werden.

Werkstattraum Orthopädie
Nach dem Auszug der Ring-Orthopädie GmbH verblieb neben den 
unzähligen Schuhmacherleisten auch ein ehe maliger Werkstatt-
raum. Anhand typischer Werkzeuge eines orthopädischen Schuh-
machers und mehrerer originaler Nähmaschinen kann im Rahmen 
einer Führung die manuelle Herstellung von Schuhen erkundet 
werden. Beispielsweise wird gezeigt wie zunächst Naturkork und 
später dann Presskork zur Anpassung der Schuh-Rohlinge an die 
Eigenheiten des menschlichen Fusses auf die Leisten aufgetragen 
wurden. Zusätzlich sind Fotos der PGH Orthopädie zu sehen.

Kaffeeröstmaschinen
Mehr als 100 Jahre nach Inbetriebnahme der ersten Finsterwalder 
„Dampf-Kaf feerösterei mit Motorbetrieb“ hat wieder eine Kaf fee -
röstmaschine einen Platz im Warenspeicher gefunden. Sie wurde 
von der Firma Monopol in den 20er Jahren hergestellt und stammt 
aus einem ehemaligen Kolonialwarenladen aus Bad Lieben werda. In 
einer begleitenden Ausstellung ist mehr über die Entwicklung der 
Kaffeeröstmaschinen in Deutschland zu erfahren, die im wesentli-
chen von der Firma PROBAT in Emmerich/Rhein geprägt wurde. 

Als Dichtersohn unter Bergarbeitern
Eine unbekannte Episode aus dem Leben des berühmten Historikers 
und Publizisten Golo Mann hat zu seinem schriftstellerischen 
Erstlingswerk geführt. Im Sommer 1928 arbeitete der Sohn von 
Katja und Thomas Mann knapp zwei Monate in einem Braunkoh-
lenbergwerk der Niederlausitzer Kohlenwerke in Schipkau unweit 
von Finsterwalde. Seine Erfahrungen und Erlebnisse schilderte er 
anschließend in einem Zeitungsartikel im Berliner Acht-Uhr-Abend-
blatt. Eine Ausstellung zeigt den seitens Golo Mann verschollen 
geglaubten Artikel sowie Abbildungen der Schipkauer Fabrik.

Fototechnische Apparate
Im Dachgeschoss des Warenspeichers, welcher 1872 aufgestockt 
wurde, befi ndet sich eine Ausstellung seltener fototechnischer Ap-
parate des bekannten Finsterwalder Fotografen Eberhard Melzer.

GESCHICHTE

Finsterwalder 
Stadtgespräche

DAUERAUSSTELLUNGEN DAUERAUSSTELLUNGEN

„Finsterwalde, unbekannt und doch bekannt, ein Ort der 
Begegnung im Lokalen, auf engstem Raum, mit inter-
essierten und engagierten Menschen. Zukunft und damit 
Veränderung ist möglich. Danke für diese Einmaligkeit!“
Rita Süssmuth, ehem. Bundestagspräsidentin 
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